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ZwischenTraumundAlbtraum
ImWeltcup geglänzt, bei Olympia versagt – Snowboarderin Julie Zogg schaut auf eine bewegte Saison zurück.

Reto Voneschen

Snowboard In den Socken eilt
JulieZoggdieTreppenhinunter,
um die Türe zu öffnen. «Sorry,
dieGegensprechanlage funktio-
niert nicht», entschuldigt sie
sich sogleich. Die Tücken eines
Neubaus,man kennt’s.

Seit Anfang März ist Julie
Zogg, aufgewachsen in der Ge-
meinde Wartau, wieder zurück
inderRegion. InHeiligkreuzha-
ben sie und ihr Partner Chris-
toph Hänggi eine passende
Wohnunggefunden.«Ichwollte
ursprünglich in die Bündner
Herrschaft. Aber als wir dort
nichts Passendes fanden, war
für mich klar, dass ich zurück
nach Mels will», erklärt die
29-Jährige.

Auf der anderen Bahnseite
bezogdie gebürtigeWartauerin
ihre erste eigeneWohnung und
wurde späternachdemWM-Ti-
tel 2019 auf dem Dorfplatz wie
eineKönigingefeiert. «Dasver-
gess’ ichnie», sagt sie strahlend.
Die letztenbeiden Jahrewohnte
Zogg inDavos,wasvor allem im
Winter trainingstechnisch von
Vorteilwar. ImSommergeniesst
die Fahrerin des SC Flumser-
berg aber im Sportzentrum Ke-
renzerberg hoch über demWa-
lensee Gastrecht. Darum ent-
schied sich Zogg dann auch zur
Rückkehr.

DieEnttäuschung
gutweggesteckt
Die Hoffnung, als Olympiasie-
gerin ins Sarganserland zurück-
zukehren, zerschlug sich aber
MitteFebruar.AlsWeltcupzwei-
te gehörte Zogg zum engeren
Favoritenkreis, auch wenn im-
mer ein grosses «Aber» mit-
schwang – in China wurde nur
ein Parallel-Riesenslalom aus-
getragen. Das Etikett der Sla-
lomspezialistinhaftetZoggaber
seit Jahren an. Dass sie auch im

Riesenslalomnachvorne fahren
kann, zeigte sie Anfang Jahr in
Scuol,wosienurknappnicht ge-
wann.

Doch bei den Olympischen
Spielenzeigte sichdieGrausam-
keit des Alpin-Snowboard-
sports. LumpigeachtHunderts-
telsekunden hinter der Deut-
schenCarolinLangenhorst fuhr
Zogg im Achtelfinal über die
Ziellinie.AusderTraumunddas
schon indererstenK.-o.-Runde.
Das tränenreiche TV-Interview
imAnschluss liess erahnen,wie
es im Innern der sensiblen
Sportlerin aussah.

«Es war brutal», sagt sie
heute. Vier Jahre hatte die
Teamleaderin fürdenOlympia-
traum gelebt. Gehofft, dass sie
mit Edelmetall für einmediales

Echo sorge. Für sich und den
darbenden Snowboardsport in
der Schweiz. Von einem Mo-
ment auf den anderen war der
Traumzerplatzt.Doch ihreWelt
zerbrach nicht. «Ich konnte es
gut wegstecken», sagt sie rück-
blickend,«inunseremSportgibt
es so oft knappe Entscheidun-
gen.Dasmussmanakzeptieren.
UndbeiOlympia reisenhalt ge-
fühlt 95 Prozent aller Teilneh-
mendenmit einerEnttäuschung
nachHause.»

Doppelt bitter: Erstmals
überhaupt blieben die Schwei-
zer Alpin-Snowboarder ohne
Medaillengewinn. Nach einem
langen Gespräch mit dem Ser-
vicemann fand Zogg trotzdem
den Schlaf und konnte danach
noch zwei Tage Olympialuft

schnuppern. Überhaupt sei die
Atmosphäre im Olympischen
Dorf viel angenehmer gewesen
als vermutet. «Nur die Anreise
warmühsam», so Zogg.

VersöhnlichesEndemit
zweiWeltcupsiegen
Anders als ihre Nati-Kollegen
reiste sienachdenOlympischen
Spielen aber nicht an die Euro-
pacuprennen in Bakuriani
(Georgien)weiter,wo imnächs-
ten Jahr die WM ausgetragen
wird.«Eswäre fürmichunmög-
lich gewesen. Ich wollte unbe-
dingtmeineLiebstenwieder se-
hen», erklärt sie. Denn vor den
Spielen mutierte Zogg zur Ein-
siedlerin,miedpersönlicheKon-
takte so gut wie möglich und
warf gar ihren Freund aus der

gemeinsamen Wohnung. Auf
keinen Fall sollte eine Covid-
19-Ansteckung den Olympia-
traumvermiesen.«Ichwürdees
rückblickend wohl anders ma-
chen», sagtZoggheute,«wobei,
soganz sicherbin ichmirnicht.»

DiekurzeAuszeit vomSport
tat ihr aber gut. Einen Monat
nach den Olympischen Spielen
tankte Zogg im Europacup im
Lachtal (Ö) wieder Selbstver-
trauenundgewannzweiderdrei
letzten Weltcuprennen. Am
Schluss fehlten ihr nur 17 Punk-
te zum zweiten Gewinn der
grossen Kristallkugel. Dafür er-
hielt sie die fünfte kleine Kugel
fürdieParallelslalom-Wertung.
«Wenn ich in Scuol nicht kurz
vordemZiel auf demHosenbo-
dengelandetwäre, hätte es viel-
leicht für Rang eins gereicht»,
sagt sie lachend.

«Solange ichSpasshabe,
fahre ichweiter»
Trotzdem sorgten die letzten
Weltcuprennen für einversöhn-
liches Ende der Saison. Drei
Weltcupsiege – zehn sind es
mittlerweile – schaffte Zogg zu-
vor erst in der Saison 2019/20.
«Ja, das war wichtig», bestätigt
sie.Auch fürdenBlick indieZu-
kunft. «Ichmacheweiter», ver-
rät sie, «solange ich Spass am
Sport habe und vornemitfahre.
Und der Spass kommt bei mir
mitdemErfolg.»Zoggverheim-
licht auch nicht, dass sie die
Heim-WM 2025 im Engadin
und die Olympischen Spiele
2026 inNorditalien reizen.

«Aber jetzt ist das noch so
weit weg», teilt sie ihre Gedan-
ken, «und die Jüngste bin ich
nicht mehr.» Entscheidend sei
auch, ob in vier Jahren in Corti-
na d’Ampezzowieder ein Paral-
lelslalom gefahren werde. Der
Entscheid der italienischen
Olympiaorganisatoren wird im
Sommer erwartet.

Zurück in der Heimat: Julie Zogg präsentiert die kleine Kristallkugel für den Slalom-Gesamtsieg. Bild: PD

FlöserNachwuchsüberzeugteanzweiWettkämpfen
Sowohl amFuturaWettkampf inChur als auch an der Kids Liga in Balgachwurden Podestplätze ergattert.

Schwimmen Levente «Legen-
de»Nagypál gewann amSams-
tag am Futura Wettkampf sou-
verändieMehrkampfwertung in
der Kategorie 13 Jahre mit zwei
ersten Rängen über 800 Meter
Freistil und 400 Meter Lagen
und einem dritten Rang über
100Meter Brust.

ZusammenmitAmirZargar-
tou,EmiliaMihálszki und Julien
Hitzert reichte es fürs Silber-
treppchen in der 4×50-Meter-
Lagenstaffel. Das schnelle
Quartett platzierte sich hinter
dem Schwimmclub Schaffhau-
sen, aber vordemSchwimmver-
ein St.Gallen-Wittenbach.

JungeBrustspezialistin
zeigte ihrKönnen
Ebenfalls einen Platz auf dem
Podest sicherte sich Julian Diez
beidenZwölfjährigen.Erwurde
Zweiter über 100 Meter Brust,
Dritter über 400 Meter Freistil
undVierter über 200Meter La-
gen,was ihm inderMehrkampf-

wertung die Bronzemedaille
einbrachte.

EmiliaMihálszki schlugüber
50 Meter Brust als Zweite an
und über 100 Meter Lagen als
Dritte. In der Mehrkampfwer-
tung reichte es der Elfjährigen
zusammenmitden400Metern
Freistil (Rang sieben) ganz
knappnicht fürsPodest – sie be-
legte Rang vier.

Mit 17 Athletinnen undAth-
leten stellte der SC Flös eine
grosse Delegation. AuchDilaya
undZeliaDallas,DominicFeuz,
Moana Finja Hardegger, Layla
Hitzert,DalilaHodzic,Margari-
taKazmina, JanaLuft,AkosDa-
niel Marton, Dario Radiceski,
Marc und Victor Santeiu über-
zeugten mit vielen neuen Best-
zeiten.

ZweiFlöserKnabenhatten
dieNasevorn
Der zweite Teil der Kids Liga
wurde amdarauffolgenden Tag
imfrisch renoviertenHallenbad

inBalgachdurchgeführt,dasmit
einem neuen, zweiten 25-Me-
ter-Becken aufwarten kann. In
derMehrkampfwertung schaff-
ten es einige Flöserinnen und
Flöser aufs Podest.

In derKategorie 8 Jahre hat-
te Joel Feuz die Nase vorn und
belegteRang 1. InderKategorie
9 Jahre siegte Victor Santeiu
souverän. In derselben Katego-
rie bei denMädchen schaffte es
Yara Hitzert auf Rang zwei. Für
Hanna Mihálszki reichte es mit
Rangvier knappnichtmehraufs
Podest. In derKategorie 10 Jah-
re sicherten sichmitDilayaDal-
las (Rang zwei) und Layla Hit-
zert (Rang drei) zwei Mädchen
einen Platz auf demPodest.

Erste Wettkampferfahrun-
gen sammelten Ajan Mujadzic,
Beatrice Rebeca Scrob, Marija
Natorca, EvaClara Ionescuund
Gabriela Aguilar Freitas. Auch
die Flöser Wettkampf-Novizen
dürfenauf ihreLeistungen stolz
sein. (mw)Die Flöser 4×50-Meter-Lagenstaffel holte Silber. Bild: PD

AnnatinaLippuner
undTinioRitter
holenBronze

Ringen Am vergangenen Wo-
chenende reistenmit Tinio Rit-
ter und Annatina Lippuner
gleich zwei Nachwuchskräfte
desRingerclubsOberriet-Grabs
ansTallinnOpen inEstland.Für
Ritter war es sogar das erste
internationale Turnier, seit er
Aufnahme ins Nationalkader
fand.

Das Tallinn Open ist das
grössteTurnierEuropas, eswird
gleichzeitig auf bis zu 14Matten
gekämpft.

MitknappemSieg
dendrittenPlatzerreicht
Tinio Ritter startete in der Ge-
wichtsklasse bis 44kg, in wel-
cher 14TeilnehmerumdenTur-
niersiegkämpften.Er zeigtebe-
reits im ersten Kampf eine
starke Leistung und besiegte
denGegner aus denUSAknapp
mit 7:6. In der zweiten Runde
musste sichRitterdemspäteren
Silbermedaillengewinner, wie-
derumausdenUSA,geschlagen
geben.DieRundendrei undvier
gegen Kontrahenten aus Israel
undGrossbritannienkonnteder
14-Jährige dann wieder klar für
sich entscheiden.

ImKampfumdieRängedrei
und vier stand Tinio Ritter
einemGegner ausPolengegen-
über. Er zeigte abermals eine
sehr gute Leistung und konnte
diese Begegnung mit 3:2 Punk-
ten für sichentscheiden.Mit vier
Siegen aus fünf Begegnungen
erkämpfte er sich in Tallinn die
Bronzemedaille.

NureineUkrainerinwar
stärkeralsLippuner
Am Sonntag kämpfte Annatina
Lippuner in derGewichtsklasse
bis 57kg in einem Teilnehmer-
feld von 20 Ringerinnen. Sie
startetegut insTurnier und liess
ihrenGegnerinnenausLettland,
Litauen und Frankreich keine
Chance. In der vierten Begeg-
nung traf dieGrabserin auf eine
starke Ukrainerin, der sie sich
geschlagen geben musste. Mit
drei Siegen aus vier Begegnun-
gen qualifizierte sich Annatina
für den Kampf um die Bronze-
medaille.Hier liess sie derKon-
trahentin aus Schweden keine
Chance. Mit einem 11:0-Punk-
tesieg sicherte sie sich ebenfalls
die Bronzemedaille. (dst)

Top-Ten-Plätze am
GP-Migros-Final
Ski Alpin Einige einheimische
Skirennfahrerinnen und Ski-
rennfahrerbestrittenamletzten
Wochenende in Obersaxen die
finalen Rennen des Grand Prix
Migros. Der Grabser LucaGan-
tenbein (Jahrgang 2006) war
mit den Rängen fünf (Combi)
und sechs (Riesenslalom) am
nächsten an einem Podestplatz
dran.Vorallem imRiesenslalom
wares eng:0,58Sekunden fehl-
ten Gantenbein zum Sieg. Wei-
ter in den Top Ten klassierten
sich Ellen Kos aus Werdenberg
auf Rang sieben im Riesensla-
lom der Mädchen mit Jahrgang
2013 und Florine Bircher aus
GamsalsNeunte inderKatego-
rieMädchchen 2006 imCombi
Race. (kuc)


